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Nr. 178. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 16. April. Die „Generalcorreſpondenz aus Oeſterreich“ 
widerſpricht dem Gerücht, daß der Cardinal Antonelli durch den 
Nuntius Lucca erſetzt werden ſolle. 

Trieſt, 16. April. Die Deputation der griechiſchen National⸗ 
verſammlung iſt auf ihrem Wege nach Kopenhagen hier angekommen. 
Gleichzeitig ſind Nachrichten aus Athen eingetroffen. Die National⸗ 
verſammlung hat ein neues Miniſterium ernannt, beſtehend aus dem 
Profeſſor Korlaku als Präſidenten, Delyanni, Aeußeres; Botzaris, 
Krieg; Boudouris, Marine; Paleologos, Juſtiz; Kumundurus, Finan⸗ 
zen; Petmezas, Inneres; Callifronas, Unterricht. Die Verſammlung 
votirte ferner der engliſchen Regierung für das Anerbieten, die joni⸗ 
ſchen Inſeln mit Griechenland zu vereinigen, ihren Dank. Der eng⸗ 
liſche Geſandte Elliot erwiderte bei Empfang dieſes Beſchluſſes, er 
zweifle nicht, daß feine Regierung Maßregeln treffen werde, die Ver⸗ 
einigung ſchleunig zu verwirklichen. Mr. Elliot hat ſich demnächſt 
nach Corfu begeben. Ä 

Frankfurt a. M., 16. April. In der heutigen Bundestags⸗ 
ſitzung theilte Dänemark die Bekanntmachung vom 30. v. M., betref⸗ 
fend die Herzogthümer mit. Das Präſidium trug unter entſchiedener 
Wahrung aller dem Bunde zuſtehenden Rechte und Anſprüche darauf 
an, die Mittheilung an die vereinigten Ausſchüſſe zur Begutachtung 
zu überweiſen. Nachdem die Verſammlung demgemäß beſchloſſen, 
machte Oeſterreich die Eröffnung, daß es, ohne der Behandlung der 
Sache durch den Bund vorgreifen zu wollen, bereits in Kopenhagen 
gegen den Erlaß vom 30. Einſprache erhoben habe. Auch Preußen 
erklärte, bereits direkt Verwahrung eingelegt zu haben. Hannover be: 
hielt ſich vor, gegen das eigenmächtige Vorgehen Dänemarks einen be⸗ 
ſondern Antrag einzubringen. Gum Theil ſchon gemeldet.) 

Nom, 15. April. Im „Giornale di Roma“ dementirt Cardinal Pen⸗ 
tini die gegen die weltliche Gewalt des Papſtes gerichteten Ausdrücke, welche 
ihm gelegenheitlich feiner Eidesleiſtung zugeſchrieben wurden. Die Königin 
von Neapel iſt am 13ten Nachts hier angekommen und am Bahnhofe vom 
Könige, ihrer Familie und vielen Perſonen empfangen worden. 5 

Konſtautinopel, 15. April. Haſſan Paſcha, früher Gouverneur in den 
Dardanellen, hielt ſeinen feierlichen Einzug als Gouverneur in Philippopel. 
Das auswärtige Amt in Teheran widerruft die früher von ihm gebrachte 
Nachricht wegen des Falles von Herat. Am 9. d. wurde in Smyrna der 
neue Gouverneur, Ahmet Paſcha, von der geſammten Bevölkerung mit 
großer Befriedigung empfangen. 
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Preuſ en. 

Berlin, 16. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem General⸗Kriegs⸗Zahlmeiſter, Geheimen 
Kriegsrath Wilcke bei der General⸗Militär⸗Kaſſe, den königl. Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe, und dem Intendantur⸗Sekretär, Rechnungsrath 
Schoen bei der Intendantur des Garde Corps den Fönigl. Kronen 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ſo wie den Kaufmann L. Kniff⸗ 


lex in Nagaſaki zum Vice⸗Conſul daſelbſt zu ernennen. 

Dem n A. Reuſchel zu Wetter a. d. Ruhr iſt unter dem 
13. April 3 ein Patent auf eine als neu und eigenthümlich erachtete, als 
Pumpe und zugleich als Dampfmaſchine anzuwendende Vorrichtung in der 
durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung auf 
fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preu⸗ 
ßiſchen Staates ertheilt worden. 3 g 

Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Mehring in Poſen iſt zum Rechtsan⸗ 
walt bei dem Kreisgericht in Spremberg und zugleich zum Notar im Depar⸗ 
tement des Appellationsgerichts zu Frankfurt, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſizes in Hoyerswerda, ernannt worden. (St.⸗A) 

Berlin, 16. April. Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht; dem 
General⸗Major von Brieſen, Commandeur der 22. Infanterie⸗Brigade, 
zur Anlegung des von des Großherzogs von Baden königl. Hoheit ihm ver⸗ 
liehenen Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Ordens vom Zähringer 
Löwen, dem Oberſt⸗Lieutenant Freiherrn von Richthofen, Commandeur 
des weſtfäliſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 5, zur Anlegung des von des Herzogs 
von Sachſen⸗Altenburg Hoheit ihm verliehenen Komthur⸗Kreuzes zweiter 
Klaſſe des herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus⸗Ordens, dem Seconde⸗Lieute⸗ 
nant Prinzen Albert von Sachſen⸗Altenburg vom weſtfäliſchen Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 5, zur Anlegung des von des Herzogs von Anhalt⸗Deſſau 
Hoheit ihm verliehenen Großkreuzes vom perzoglich anhaltiſchen Geſammt⸗ 
Haus⸗Orden Albrechts des Bären, dem Muſik-Direktor Pieſte vom Lrib- 
Grenadier⸗Regiment (1. brandenburgiſchen) Nr. 8 zur Anlegung des von des 

erzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Hoheit ihm verliehenen, dem herzoglich 
aer enen Haus⸗Orden affilüirten ſilbernen Verdlenſtkreuzes, und 
dem Sergeanten Pohl vom 3. thürin iſchen⸗Infanterſe⸗Regiment Nr. 71, 
ur Anlegung der von des Fürſten zu chwarzburg⸗Rudpolſtadt Durchlaucht 
bm verliehenen Ehren⸗Medaille, die Erlaubniß zu ertheilen. 

Berlin, 16. April. [Se. Mafjeſtät der König! beſichtigten 


heute Morgen auf dem Exercierplatze bei Moabit das 1. Bataillon des 


Garde⸗Füſtlier⸗Regiments und empfingen dann den Vortrag des Militär⸗ ö 


Kabinets. Um 12 Uhr fuhren Se. Majeſtät nach dem Neuen Palals 
bei Potsdam, um das Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon bei ſeinem Zuſammen⸗ 
tritt zu ſehen. (St.⸗Anz.) 

Pl, Berlin, 15. April. Mit einiger Spannung fah man heute 
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes entgegen, man erwartete Vieles 
von der Tweſten'ſchen Interpellation in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Frage, weniger von der Antwort des Miniſters, als von der Motiois 
rung des Interpellanten und den Ausführungen Anderer, 
ihm anſchließen wollten. Dieſe Reden, welche der Ausdruck der Mei⸗ 
nung der preußiſchen Volksvertretung find, bilden ein» ſehr bedeutungs⸗ 
volles Dokument, welches das preußische Abgeordnetenhaus vor den 
Augen der offentlichen Meinung Europa's deponirt; Dokumente, in 
denen das preußiſche Volk ſeinerſeits bekundet, daß es in den brennen 
den Fragen der auswärtigen Politik einen himmelweit verſchiedenen 
Standpunkt einnimmt, als die zeitige Regierung, den Standpunkt 
eines freien Fortſchritts, der Wahrung der Intereſſen Preußens als 
Großmacht, der Einheit, des Anſehens und der Ehre Deutſch⸗ 
landd. So wird bei der einſtigen Verurthellung Preußens durch das 
Ausland wenigstens das preußiſche Volk von der Politik des Mi⸗ 
niſteriums Bismarck unterſchieden werden können und müſſen. — Der 
wackere Tweſten hat übrigens umfangreiches Material geſammelt, 
welches ſeiner Interpellation zur Motivirung dienen ſoll. Man ſprach 
heute davon, daß noch Zuſäze zu der urſprünglichen Faſſung beantragt 
werden follten. Die Beſtätigung iſt abzuwarten. Ein bekanntes Ma; 
növer der Feudalen, zu welchem übrigens ein hervorragendes Mitglied 
der Partei, Herr v. Bismarck, zur Zeit Miniſterpräſſdent, das Sig⸗ 
nal gegeben, und welches alles Mögliche den Demokrateu in die Schuhe 
ſchiebt, will ihnen auch jetzt wieder das Auftreten Dänemarks bei der 
Incorporirung Schleswigs aufbürden. Darüber und über den Um- 
fang der Beantwortung der Tweſten'ſchen Interpellation ſoll die dem 
Miniſterium unſtreitig nahe ſtehende brave Zeidler' ſche Correſpondenz 
Auskunft ertheilen. Dieſelbe eifert alſo: 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


„Die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache giebt den demokratiſchen Blättern 
einen erwünſchten Anlaß, um wieder einmal über Preußens Iſolirung und 
Schwäche heuchleriſche Phraſen zu machen. Sie behaupten, daß nur das 
Zerwürfniß der preuß. Regierung mit dem Volke Dänemark zu ſeinem 
jetzigen Auftreten ermuthige. Etwas Wahres iſt an der Sache, nur freilich 


Dänemark ſich ermuthigt fühlen, wenn es in Preußen eine ſogen. Volks⸗ 
Partei giebt, welche ſich nicht ſcheut, laut zu verkünden, daß ſie auch zu 
dem gerechteſten Kriege ihre Zuſtimmung und die Mittel verſagen wolle, ſo 
lange die jetzige Regierung am Ruder ſei. Wenn die däniſche Regierun 
ſich die Mühe giebt, preuß. demokratiſche Blätter zu leſen, ſo muß ſie ſich 
täglich durch dieſelben zu ſchrofferem Auftreten ermuthigt finden. Zum 
Glück kehrt ſich unſere Regierung ſehr wenig an die großmäuligen Phraſen 
ihrer Gegner. So viel wir hören, bereitet dieſelbe im Gemeinſchaft mit 
Oeſterreich diejenigen erſten Schritte vor, welche die Situation gewinnt, und 
Dänemark wird hoffentlich erfahren, daß eine preuß. Regierung deutſches 
Recht auch ohne die Sympathien der Demokratie zu ſchätzen weiß.“ 

Daraus mag ſich der Leſer einen Vers machen, Nicht unintereſ⸗ 
ſant iſt die folgende Mittheilung der feudalen Correſpondenz: 

„Es wird uns von verſchiedenen Seiten beſtätigt, daß ſich das Einver⸗ 
nehmen zwiſchen Preußen und Oeſterreich in jüngſter Zeit erheblich gebeſſert 
hat, indem man auf beiden Seiten gleichmäßig das Bedürfniß einer Ver⸗ 
ſtändigung im Intereſſe Deutſchlands lebhaft empfindet. Die Annähe⸗ 
run durfte auch auf die weitere Behandlung der Handelsfragen nicht ohne 
Einfluß bleiben, und wenn es auch zunächſt nicht möglich ſein wird, den 
Wünſchen auf eine wirkliche Zolleinigung Befriedigung zu verſchaffen, ſo 
gelingt es doch vielleicht, weitere Schritte auf der Bahn gegenfeitiger Ver⸗ 
ehrs⸗Erleichterung einzuleiten.“ 

Es correſpondirt dies mit allerlei ſeltſamen Gerüchten, die hier in 
Umlauf find und welche ich hier nicht weiter berühren mag. (Wir 
verweilen auf unſere geſtrige berliner SS Correſpondenz. D. Red.) 
Man erlebt jetzt allerlei Wunderbares. — Der Nationalfonds, der 
jetzt wenig von ſich hören läßt, iſt im Stillen eifrig thätig und ent⸗ 
ſpricht in würdigſter Weiſe feinem edlen Zwecke. Wie man hört, ift 
neuerdings auch eine Subventionirung der „Süddeutſchen Zeitung“ be⸗ 
ſchloſſen worden, welche durch das Verbot in Preußen nach allen 
warmen Kämpfen für unſer Vaterland in der Preſſe, einen empfind: 
lichen Schlag erlitten hat. 

[Eröffnung für den Landtag.] Die „B.- u. H.⸗Z.“ ſchreibt: 
„In einigen berliner Correſpondenzen wird unſerer Mittheilung, daß 
die Regierung eine neue wichtige Gröffnung für den Landtag vorhabe, 
mit großer Sicherheit widerſprochen. Nun könnten wir ſchon jetzt ſehr 
genau angeben, worin jene beabſichtigte Eröffnung beſtehen würde, ſo⸗ 
bald die Regierung fie — worüber jetzt noch nichts feſtſteht — für 
angemeſſen hielte. Ohne unfererfeitd zur Diseretion verpflichtet zu fein, 
glauben wir jedoch, nähere Angaben bis auf Weiteres zurückhalten zu 
ſollen; wir beſchränken uns darauf, auszusprechen, daß Niemand ein 
Recht hat, Dinge blos darum, weil er nichts davon weiß, zu be⸗ 
ſtreiten.“ 

[Dementi.] Die „Nordd. A. Z.“ ſchreibt: „Die Rhein. Ztg.“ 
enthält die Mittheilung, daß am Plötzenſee bei Berlin unter Leitung 
des Arbeiters Eichler eine Arbeiter⸗Colonie angelegt werden ſolle. Es 
wird hinzugefügt, daß der Miniſter des Innern das Project im Wider⸗ 
ſpruch mit dem Handelsminiſter durchgeſetzt habe. Wir ſind zu der 
Erklärung ermächtigt, daß der Herr Miniſter des Innern ſo wenig wie 
der Herr Handelsminiſter von dem angeblichen Projecte irgend welche 
Kenntniß hat.“ (Wir haben die Nachricht gleich mit: „Nicht gut 
glaublich“ annoneirt. Die Red. d. Bresl. 3.) 

[Zur Militärfrage.] In der Wahlmänner⸗Verſammlung wurde 
folgender Antrag des Herrn Streckfuß angenommen: „Das Abgeord⸗ 
netenhaus hat durch ſeine bisherige Thätigkeit und Haltung bewieſen, 
daß es die von der Regierung vorgeſchlagene Heeres-Organiſation 
unter allen Umſtänden verwerfen wird — entweder auf dem Wege 
einer Reſolution oder auf dem Mege eines Gegen-Geſetzentwurfs in 
Form eines Amendements. Die Wahlmänner halten jedoch die Reſo— 
lution für das Wünſchenswerthere, vorausgeſetzt, daß die Libe: 
rale Partei dadurch nicht erſchüttert werde.“ 

K. C. Berlin, 16. April. [In der heutigen Sitzung der Milir 
tär⸗Commiſſion] war wiederum kein Miniſter anweſend; das Kriegs⸗ 
und Marineminiſterium war durch fünf Commiſſarien vertreten. Der For⸗ 
denbeck⸗Behrendſche Geſetzentwurf wurde im Ganzen mit 16 gegen 3 Stim⸗ 
men (v. d. Leeden, Lüning, Waldeck) angenommen. 

Ferner wurden folgende Reſolutionen eingebracht und berathen: 

I) v. Forckenbeck: Das Haus der Abgeordneten wolle, mit Annahme 
des von der Commiſſion amendirten Geſetzentwurfs über die Kriegspflicht, 
gleichzeitig erklaren: 

I. Es iſt dringend erforderlich: a) die Militärgerichtsbarkeit auf rein mis 
litäriſche Vergehen und Verbrechen zu beſchränken; b) die Grundlagen der 
Ausbildung der Offiziere, namentlich durch Aufhebung reſp. gänzliche Um⸗ 
ormung der Kadettenhäuſer zu ändern; c) das in den Kriegsartikeln vers 
heißene Recht der im Heere dienenden Wehrpflichtigen auf Beförderung zu 
Offizieren, nach Maßgabe ihrer Kenntniſſe und Fähigkeiten, namentlich die 
Beförderung von befähigten Unteroffizieren zu Offizieren auch für den Frie 
denszuſtand geſetzlich zu ordnen und zu ſichern, und die thatfächlich beſtehende 
Bevorzugung des Adels in den höheren Offizierſtellen zu bejeitigen; ch die 
bei einem mäßigen Friedensheere finanziell zuläſſige Erhöhung des Soldes 
der Gemeinen und Unteroffiziere baldigſt herbeizuführen. 

II. Die Durchführung des angenommenen Geſetzentwurfs über die Kriegs⸗ 
flicht der in demſelben vorbehaltenen Gelege und der ad 1 erwähnten Re⸗ 
ormen iſt nur einer Staatsregierung möglich, welche das e 
Budget⸗Recht des Abgeordnetenhauſes anerkennt und aufrecht erhält. 

2) Behrend (Danzig): Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, zu 
erklären: Es liegt im Intereſſe ſowohl der dat Hl Marine, als der 
Kauffahrtei⸗ Schifffahrt, das Schiffsjungen⸗Inſtitut ſoweit auszudehnen, daß 
mindeſtens 140 Zöglinge jährlich in daſſelbe aufgenommen werden. 

3) Harkort: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, zu erklären: 
Daß es im Intereſſe der Kriegs⸗Marine liegt, die Ausbildung der Schiffs⸗ 
jungen möglichſt gefördert zu ſehen, demgemäß, analog der bremer Verord⸗ 
nung vom 14. Oktober 1857, die unter preußiſcher Flagge fahrenden Handels⸗ 
Schiffe in folgender Weiſe zu verpflichten: 
ein Schiff von 60 und 100 Laſt führt wenigſtens 1 Jungen, 
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Die erſte Nummer der Forckenbeck ſchen Reſolution wurde in einer Reſo⸗ 
lution des Abg. Virchow präciſirt, ergänzt und erweitert (in Bezug auf 
das Servisweſen, dem Mißbrauch beim Penſionsweſen u. dgl.) und dem 
unter II. ausgeſprochenen Mißtrauensvotum gegen das jetzige Miniſterium 
ein verſtärkter Ausdruck gegeben; doch wollte Virchow die Eingangsworte 
„mit Annahme des von der Commiſſion amendirten Geſetzentwurfs“ weg⸗ 
laſſen, und zwar — wie er motivirend ausführte — weil bei der fork⸗ 
dauernd ablehnenden Haltung des Miniſteriums die Sache ſich im Hauſe 
ſelbſt doch moglicher Weiſe ſchließlich anders ſtellen könnte, wie hier in der 
Comm.; er wollte nur geſagt wiſſen, „nach Beſchlußfaſſung über den 

A , us Bea 

er Vertreter des Kriegsminiſteriums fprad ſich gegen die Re; 
ſolution aus; es ſcheine ja in der Militärfrage zu gehen wie bei den ſibyl⸗ 
liniſchen Büchern; je länger man berathe, deſto höher ſteigerten ſich die Jor⸗ 
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nicht in dem Sinne, wie die Demokratie es darſtellt. Allerdings mußte f 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 17. April 1863. 


derungen; im Einzelnen erklärte er: an der Militärgerichtsbarkeit halte die 

Regierung feſt, die Kadettenhäuſer werde ſie nicht aufgeben; man möge alſo 

doch endlich die Sache fallen laſſen: zur Erledigung derſelben ſei ja Ueber: 
einſtimmung aller drei Factoren nöthig; die Bevorzugung des Adels in den 

Ofſiziersſtellen ſchien der Commiſſar zu beſtreiten; zur Erhöhung des Soldes 

ür Gemeine und Unteroffiziere ſei die Regierung gern bereit, wenn die 

anderen militäriſchen Ausgaben nicht darunter leiden; über den zweiten 

Punkt der Reſolution, das Mißtrauensvokfum gegen die Regierung, wolle 

er ſich jeder Bemerkung enthalten. / 

Bei der Abſtimmung wurde die Eingangsformel in der einfachen, die Dif⸗ 
ferenz zwiſchen der Forckenbeckſchen und Virchowſchen Sajlung umgehenden Wen⸗ 
dung angenommen., Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen zu erklären.“ 
Der erſte Punkt der Forckenbeckſchen Reſolution (la. — Beſchränkung der Militär⸗ 

erichtsbarkeit) wurde mit einem der Virchowſchen Reſolution entnommenen 
dar wegen Aufhebung der militäriſchen Ehrengerichte angenommen. — 
arauf wurde die Sitzung vertagt. 

[Einigung der Parteſeng Die vorſtehende Forckenbeckſche Reſolution 
gilt in Abgeordnetenkreiſen für ein erfreuliches Syſtem im Sinne der Eini⸗ 
gung und Verſtändigung zwiſchen den in der Majorität obwaltenden Anſichten 
über die Behandlung der Militärfrage. Die unter II. ausgeſprochene Erklä⸗ 
rung, daß die Durchführung des Geſetzentwurfes ſowie der darin vorbehaltenen 
Geſetzentwürfe der jetzigen Regierung nicht möglich ſei, ſteht der Anſicht derjenigen 
Abgeordneten, welche der jetzigen Regierung gegenüber und in dem jetzigen Ver⸗ 
faſſungsconflicte auf einen poſitiven Gegenentwurf überhaupt nicht eingehen wollen 
und dem Lande gegenüber eine Reſolution für ausreichend halten, fo außerordent⸗ 
lich nahe, daß die Hoffnung auf endliche Verſtändigung innerhalb der bis⸗ 
herigen Majorität dadurch neuen Anhalt gewinnt. Auch ſonſt wird von 
den verſchiedenſten Seiten auf dieſe Verſtändigung hingearbeitet. Die der 
volkswirthſchaftlichen Seite der Politik zumeiſt zugewandten Abgeordneten 
haben in den letzten Tagen eine private Berathung gehalten, bei der der 
Wunſch, für die Heeresſtärke die Zahl von 1859 beizubehalten, allgemein 
hervorgetreten iſt. Geſtern haben eine Anzahl Mitglieder der liberalen Ma⸗ 
jorität (zum größten Theile Mitglieder der Fortſchrittspartei; vom linken 
Centrum iſt unter Anderen Hr. v. Carlowitz zugegen geweſen) eine Vor⸗ 
beſprechung, mehr vom politiſchen Geſichtspunkte aus, im Sinne der Nicht⸗ 
Amendirung gehalten; auch in dieſer Verſammlung iſt der Gedanke der 
Verſtändigung leitend geweſen. So läßt Alles ſich dazu an, daß die 
Majorikät von 1862 auch die Gefahr von 1863 gemeinſam 
überwindet. 2 l 

[Die Militärdebatte im Plenum] wird nicht vor Anfang Mai 
ftattfinden, und man rechnet ſchon jetzt mit Sicherheit darauf, daß die Seſſion 
ſich bis in den Juni hineinzieht. 5 7 

Elbing, 16. April. [Die geſtern erwähnte Erklärung 
für Forckenbeck! lautet wie folgt: 

„In Nr. 17 des „Kladderadatſch“ iſt ein Gedicht enthalten, in 
welchem gegen unſern verehrten Mitbürger, den Abgeordneten Rechts⸗ 
anwalt von Forckenbeck, Angriffe vorkommen, welche hier die leb⸗ 
hafteſte Indignation hervorgerufen haben. 2 

Wie anderwärts, ſo ſind auch in unſerer Mitte die Meinungen 
darüber getheilt, ob es zweckmäßiger ſei, die Militärnovelle zu amen⸗ 
diren oder durch einfache Verwerfung und Annahme einer Reſolution 
zu erledigen. 

Darin aber ſind wir einig, daß, wenn in dem gedachten Spott⸗ 
gedicht — und dieſen Eindruck macht daſſelbe — die Ehrenhaftigkeit 
des politiſchen Charakters des Herrn von Forckenbeck in Zweifel gezogen 
oder angedeutet werden ſoll, daß er irgend einer andern Stimme folge, 
als der ſeiner politiſchen Ueberzeugung, wir es für unſere Pflicht 
halten, gegen eine ſolche Verunglimpfung wie hiermit geſchieht, öffent 
lich zu proteſtiren.“ 

Elbing, den 15. April 1863. 

Im Namen und Auftrage der 466 Mitglieder des Bürger⸗Vereins. 
Der Vorſtand. 
Philipps. Wiedwald. Kreyßig. Dr. Büttner. 
Dr. plaswich. Anton Schmidt. A. Schmack. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 16. April. [Perſonal⸗ Nachrichten.] Arthur Gör⸗ 
gey ſoll, wie die „A. C.“ meldet, um die Erlaubniß nachgeſucht ha⸗ 
ben, Klagenfurt mit einem andern Aufenthaltsorte vertauſchen zu dür⸗ 
fen. — Frl. Puſtowojtoff fol heute in Wien angekommen fein. — 
Uebermorgen wird die Deputation aus Athen, welche ſich nach Kopen⸗ 
hagen begiebt, um dem Prinzen Chriſtian Wilhelm die griechiſche Krone 
anzubieten, auf der Durchreiſe nach Kopenhagen hier eintreffen. 


Frankreich. 

Paris, 14. April. [Polniſches.] Man erwartet hier eine 
baldige Antwort des Fürſten Gortſchakoff, über deren Tonart man ſich 
aber keine Illuſionen macht. Auch iſt die Rede von einem ruſſiſchen 
Memorandum über Polen, das die europäiſcheu Kabinete von den 
beabſichtigten Reformen in Kenntniß ſetzen ſoll. Rußlands Hal⸗ 
tung wird übrigens immer ſchroffer, und es iſt ſogar nicht ohne 
Bedeutung, daß bei dem großen Oſterſouper auf der hieſigen ruſſiſchen 
Geſandtſchaft ein Toaſt auf die Integrität des ruſſiſchen Reiches aus⸗ 
gebracht wurde. (K. Z.) 

Schweden 

Stockholm, 11. April. [Für Polen.] Der Chef der in 
Malmd angekommenen polniſchen Expedition, Oberſt Th. Lapinsky, if 
in Begleitung ſeines Adjutanten, Stephan Poles, nach Stockholm ab⸗ 
gereiſt. Meetings zu Gunſten der Polen finden noch immer in ganz 
Schweden ſtatt, und von allen Seiten erhält Czartoryski Telegramme 
zugeſandt, die die Sympathie der Bevölkerung für die polniſche Sache 
ausſprechen. Der Fürſt ſelbſt gedenkt in dieſen Tagen Upfala zu 


beſuchen. 
Ruland. 
Unruhen in Polen. - 

[Die Zukunft Polens. — Großfürſt Conſtantin.] In 
einem aus ruſſiſcher Quelle ſtammenden Artikel ſchreibt die „Köln. Z.“; 
Sollten Oeſterreich und Preußen ſich der Freigebung Polens wider⸗ 
ſetzen, fo mag die Krone deſſelben auf einen der Herrſcher dieſer beiden 
Staaten übergehen. Beide befigen mehr Mittel als Rußland, die 
Polen zufrieden zu ſtellen; denn in beiden beſtehen Repräſentatio⸗Ver⸗ 
faſſungen, die auf Polen ausgedehnt werden können, ohne daß dadurch 
den anderen Unterthanen zu nahe getreten würde; beide haben ein ge⸗ 
bildetes Beamtenthum, durch welches ſie Polen regieren können, ohne 
es zu drücken; beide endlich haben eine höhere Civiliſationsſtufe als die 
Polen, während dies bei den Ruſſen umgekehrt if. Ueberdies if Oeſter⸗ 
reich ein katholiſches Land, und als ſolches würde es leicht die Sym⸗ 
pathien des polniſchen Clerus gewinnen können. Preußen hat es aber 
in Weſtpreußen und zum Theil auch in Pofen bewieſen, daß es fähig 
iſt, die Polen zu germanifiren und fo dieſe unruhige Nation unſchädlich 
zu machen. — Ich erwähne noch, daß ich eben in Betreff des Ge⸗ 
rüchtes über das Abtreten des Großfürſten Conſtantin erfahre, daß 
eben nur Eins ſicher iſt: ſeine Herkunft (nach Petersburg) auf einige 
Tage. Es haben einige Reibungen ſtatt gefunden. Der Großfürſt 


FE, 


Skandal. 
6. April, 11 uhr Vorm. In dieſem Augenblick findet das Tedeum 
für den König der Griechen auf einem Schiffe ſtatt. 


wünſchte den alten Grafen Sſumarokow zum Gehilfen; der Kaiſer 
wollte aber den Grafen Berg, den früheren General-Gouverneur von 
Finnland, in dieſer Stellung ſehen; dieſer iſt denn natürlich auch er⸗ 
nannt worden und durch einen beſonderen Befehl an den Senat wie⸗ 
der ermächtigt, alle Functionen eines Statthalters bei einer zufälligen 
Abweſenheit des Großfürſten zu üben. Alles das mag wohl Anlaß 


zur Entſtehung jenes Gerüchtes gegeben haben. 


Oſtrowo, 15. April. [Zuſtände in Polen. — Beſchlag⸗ 
nahme.] In dem polniſchen Städtchen Krasnowice hat ein jüdi⸗ 
ſcher Einwoher, der dort als ſogenannter Feldſcheer fungirte, des Ver⸗ 
raths einiger Polen an die ruſſiſchen Behörden ſich ſchuldig gemacht; 
die geheime Nationalregierung verurthellte den DVerräiyer zum Tode 
durch den Strang und das Urtheil wurde an ihm an dem erſten jü— 
diſchen Paſſah-Abende vollzogen, an welchem einige Inſurgenten 
in ſeine Wohnung drangen, während er nach altem Gebrauch im weißen 
Kittel unter der Familie die häusliche Andacht verrichtete; er wurde 
fortgeſchleppt, ſein Sohn, der zu Hilfe eilte, zum Widerſtande unfähig 
gemacht, und an dem nächſten Baume erlitt der Beſchuldigte im 
weißen Sterbekleide ſeinen Tod. — Die Zuſtände in Polen nehmen 
einen immer ernſteren Charakten an; in Kaliſch iſt die Stim⸗ 
mung eine ſehr gedrückte und es wird dort täglich das Einrücken 
der Inſurgenten erwartet; ein Ausbruch des Aufſtandes in Kaliſch 
ſelbſt iſt durch die ſtarke militäriſche Beſatzung der Stadt bisher nie— 


dergehalten worden, das erwartete Anrücken der Aufſtändiſchen jedoch 


würde auch bald die augenblicklich gelähmten feindlichen Elemente in 
Kaliſch ſelbſt entfeſſeln. Das Militär lagert ununterbrochen auf dem 
freien Marktplatze und die Kanonen ſtehen immer ſchußfertig da; all: 
abendlich werden die Straßen und Plätze faſt menſchenleer, an den 
Straßenecken werden Kanonen vorgefahren, und es ſieht dort fo krie— 
geriſch aus, als ob allſtündlich ein harter Kampf innerhalb der Mauern 
der Stadt erwartet würde. — Den Aufſtändiſchen ſtrömen neue Kräfte 
von allen Seiten zu; auch aus unſerem Kreiſe ſind in den letzten Ta⸗ 
gen junge Leute nach Polen gegangen, um ſich den Aufſländiſchen an⸗ 
zuſchließen. In der letzt vergangenen Nacht verließen etwa 20 hieſige 
junge Polen die Stadt, wurden aber von dem außerhalb derſelben vor 
dem an der kaliſcher Chauſſee belegenen Gaſthofe — in welchem eine 
Kompagnie Infanterie einquartirt iſt — ſtehenden Wachtpoſten für ver⸗ 
dächtig gehalten und auf Befehl des hiervon benachrichtigten Regi⸗ 
ments⸗Commandeurs ſetzte ihnen ſofort eine Militär- und Gendarme— 
riepatrouille nach. Sie waren jedoch mit ordnungsmäßigen Legitima⸗ 
tionsſcheinen verſehen, führten keinerlei Waffen mit und ihrer Weiter: 
reiſe konnte daher kein Hinderniß entgegengeſetzt werden. 
So eben erhalte ich aus Pleſchen folgende Nachricht: Geſtern 
gegen 11 Uhr Abends bemerkte ein patrouillirender Fuß Gendarm aus 
Pleſchen in Grab, einem Grenzdorfe bei Zerkow, vier beladene For⸗ 
nal⸗Wagen, mit je vier Pferden beſpannt; dem Gendarm erſchienen 


dieſe mit Stroh fo forgfältig verpackten Wagen verdächtig; er trat an 


die Wagen heran und gebot „Halt“. Die Führer der Wagen trugen 
Bediententracht, ſchienen jedoch, nach ihrem äußern Benehmen, dem beſſeren 
Stande anzugehoͤren und waren mit Gewehren bewaffnet, fie wagten 
es jedoch nicht, dem Gendarm Widerſtand zu leiſten, weil fie befürch⸗ 
teten, daß eine Militärpatrouille, die allnächtlich die Grenze begeht, in 
der Nähe ſein könnte. Der Gendarm beorderte ſofort den Schulzen 
und mehrere Bauern des Dorfes zur Bewachung der Wagen, während 
welcher Zeit ſich die Wagenführer bis auf einen Amtmann aus dem 
Staube machten. Einen der Wagenführer hatte der Gendarm auch als 
einen Gutsbeſitzer aus jener Gegend erkannt. Er unterſuchte den Inhalt 
der Wagen, die oben mit Kartoffeln bedeckt waren, und ermittelte 
darin Senſen, Doppelflinten ꝛc., er ſandte ſofort Boten nach Zer⸗ 


kow und nach Pleſchen, requirirte Militär und nach Ankunft eines 
Commando's Ulanen wurden alle vier Wagen in deren Begleitung 


nach Pleſchen gebracht, woſelbſt fie heute Morgen gegen 9 Uhr an- 
langten. Die Wagen enthielten ganz vorzüglich conſtruirte Schießge⸗ 
wehre, Senſen, Pulver, Montirungsſtücke, ca. 2000 Thlr. an baarem 
Gelde ꝛc., fie wurden zuerſt vor das Rathhaus und dann in den Ge— 
fängnißhof gefahren. Drei Geſpanne (Wagen und Pferde) waren aus 
Polen, das vierte Geſpann gehörte zu dem Gute Grab. Bald darauf 
wurde das ganze in Pleſchen ſtehende Militär alarmirt, denn es ver⸗ 


breitete ſich das Gerücht von einem ſtarken Zuſammenſchaaren der 
Jaſurgenten an der nahe gelegenen Grenze, und es wurden daher 


flarfe Grenzpatrouillen ausgeſandt. Die Bevölkerung Pleſchens iſt in 
Folge dieſes Vorfalles ſehr aufgeregt. (Oſtd. 3.) 
Dobrzyca, 15. April. [Inſurgentenzuzug.] Heute Früh 8 


Uhr wurde von einem Kaufmann zwiſchen Sosnica und Fabianowo 


eine lange Wagenreihe getroffen, die den Inſurgenten Mannſchaften 
zuführt. Auf den Wagen befanden ſich ſogar Geſchütze. Wenn 
man bedenkt, daß in Pleſchen und hier Militär ſteht, ſo muß man in 


der That darüber ſtaunen, daß ein ſolch zahlreicher Haufen ſeinen 


Uebergang verſucht und ihn auch anſcheinend bewerkſtelligt hat. 

Aus dem Kreiſe Pleſchen meldet die „Poſener Ztg.“: „Seit den 
letzten Tagen hat man hier und im benachbarten krotoſchiner Kreiſe 
bewaffnete Inſurgentenzüge nach Polen wahrgenommen. In Wola 
Hauland wurden von den deutſchen Einwohnern Wachen auöge: 
ſſellt, weil ein Inſurgententrupp ſich im benachbarten Walde gezeigt 
hatte. Von Jarocin ausgeſandte Patrouillen fanden nichts mehr 
vor; nahmen aber in Wola Xionzenca 22 Gewehre und eine Quantität 
Blei weg, wie uns berichtet wird. Aus Kozmin ſollen viele Leute nach em⸗ 
pfangener Beichte nach Polen gegangen ſein. Die nach Dobrzyca heute 
zum Jahrmarkt ziehenden Leute haben eine Karawane von 17 zwei⸗ 


und vierſpännigen Wagen, mit je 4 bis 10 Mann beſetzt, ſowie 7 bis 


8 Reiter, auf's beſte bewaffnet, durch die Dörfer Koryta, Karmin, 


Sosnica, Sabianowo nach Kotlin gegen 7 bis 8 Uhr Früh ziehen 


ſehen. Man erzählt, daß die Wälder bei Gr. Lubin der Sammelplatz 
fein ſollen. Ob es dem aus Pleſchen und Dobrzyca ausgerückten Mi: 
litär gelingen wird, dieſes Corps einzufangen, iſt noch fraglich. Auf 
den polniſchen Dörfern und in Balzfow find in den letzten Tagen, wie 
erzählt wird, bei Nacht militäriſche Uebungen ſeitens der Polen wahr- 
genommen worden. Die militäriſche Beſetzung der Grenzkreiſe wird 
nach dieſen und früheren Vorkommniſſen wohl genügend gerechtfertigt ſein.“ 
Dsmanifches Reich. 

[Ueber die in Braila ſtattgehabten Kirchenſkandale] 
bringt die „Gaz. Trans.“ nachſtehende Telegramme: Braila, 5. April. 
In der Kirche Archangel ift es zu einem großen Skandal gekommen. 
Die Geiſtlichen wurden von den Griechen mit Steinen geworfen, weil 
die rumäniſche Sprache beim Gottesdienſt eingeführt wurde. Morgen 
wird ein großes Tedeum für den neuen König der Griechen, Georg 1., 
in der Kirche Archangel gehalten. Braila, 6. April, 10 Uhr Vorm. 
Geſtern Abend machten einige Griechen in der Kathedralkirche großen 
; Am Altare wurden Zertrümmerungen angerichtet. Braila, 


Die feierliche 
Handlung wird in griechiſcher Sprache vorgenommen. 
Aus Bukareſt wird über dieſen Gegenſtand unterm 9. April ge⸗ 


meldet: In Folge des Dekretes, womit die Einführung der rumäni⸗ 
ſchen Sprache in allen Kirchen und Klöſtern im ganzen Umfange des 
Landes angeordnet wurde, haben in Braila und geſtern auch bier! Finnländiſche Anleihe 90 4. — Schluß⸗Courſe: Nalional⸗Anleihe 72%. 
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große Unordnungen ſtattgefunden. Die Behörden haben die Ruhe 
wieder hergeſtellt und zugleich dafür geſorgt, daß ſie nicht weiter ge⸗ 
ſtört werden kann. 

Alexandrien, 12. April. [Der Sultan) hat den Vorſtehern 
der jüdiſchen, griechiſchen, armeniſchen, koptiſchen und griechiſch⸗katholi⸗ 
ſchen religiöſen Genoſſenſchaften Ordensauszeichnungen verliehen und 
bei dieſem Anlaſſe erklärt, daß er keinen Unterſchied unter den Religio⸗ 
nen mache. — Der Sultan hat in Begleitung des Vicekönigs auf 
dem Grabe Mehemet Ali's Gebete verrichtet. Er hat das Grab Said 
Paſcha's, die Pyramiden, Kairo und deſſen Umgegenden beſucht. Seine 
Wiedereinſchiffung ſteht nahe bevor. 

Amerika. 

New Nork, 2. April. [Neueſte Poſt per „Europa“.] Die 
Berichte von Vicksburg und vom Yazoo-Fluffe lauten ungünſtig. Die 
Operationen des Commodore Farragut und Banks ſind vorerſt geſchei⸗ 
tert; erſterer verlor zwei Schiffe und konnte die Batterien der Confö⸗ 
derirten nicht foreiren. General Roſenkranz iſt in Murfreesborougb 
durch General Bragg, der 60,000 Mann ſtark ſein ſoll, ernſtlich be— 
droht. Die Conföderirten in Kentucky werden auf 50,000 geſchätzt. 
Die Berichte von dorther lauten widerſprechend. Die Unioniſten haben 
dem Vernehmen nach Danville wieder beſetzt. Der Angriff der Eon: 
föderirten auf Williamsburg in Virginſen und auf Wingfield in Nord: 
Carolina wurde zurückgeſchlagen. Die Gerüchte von einer bevorfichen: 
den Räumung Richmond's treten wiederholt auf, obwohl das dem 
General Hooker gegenüberſtehende Heer der Conföderirten ungeſchwächt 
ſcheint. Die newyorker Legislatur nahm die Bill an, wonach die 
Zinſen von den Schulden des Staates blos auswärtigen Creditoren in 
Gold auszuzahlen ſind. — Laut Berichten aus Vera⸗Cruz ſtanden die 
Franzoſen am 20. März zum Angriff bereit vor Puebla; ſie beſetzten 
Benon. 
Beſtätigung bedürfen, ein Vorrücken wegen geheimer Unterhandlungen 
mit dem Präſidenten Juarez. 


Auſtralien. 

Melbourne, 24. Februar. [Die Goldproduction] in 
Neuſeeland wählt von Tag zu Tage, und überall eroͤffnen ſich neue 
Goldfelder. Die durchſchnittliche Wochenausbeute in der Provinz 
Otago rangirt zwiſchen 12 — 15,000 Unzen. Bis zu der Weſtküſte 
ſind einige unternehmende Koloniſten vorgedrungen, und haben alſo 
eine Schranke, die man früher für unüberſteigbar anſah, paſſirt: die 
nach der weſtlichen Küſte hin und parallel mit derſelben ſich erſlreckende 
Gebirgskette. Ihren Spuren wird ohne Zweifel noch mancher unſerer 
waghalſigen Goldgräber folgen. Es hat ſich übrigens durch dieſe 
Reiſen herausgeſtellt, daß die Fabeln von Kannibalen und von großen 
dem Eidechſengeſchlecht angehörigen und dem Menſchen gefährlichen 
Thiergattungen völlig auf nichts beruhen. Dieſer Aberglaube beweiſt 
nur die Unwiſſenheit der Eingeborenen, die ſich nie in jene Gebirge 
hineinwagten. (Times) “| 


en 


Breslau, 17. April, [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: einer Dame 
auf dem Buttermarkte am Ning,e ein grünſeidner Sonnenſchirm mit gelbem 
Griff; von dem Wäſchtrockenplatz auf der Kämpſchen Erdzunge ein großes 
weißes Damaſt⸗Tiſchtuch; Agnesſtraße Nr. 9b ein Offizier⸗Uniformrock. 

bhanden gekommen iſt: ein heller blaugrauer Mantel (ſogen. Havelod) 
von genarbtem Bukskin. 

[Unterbringung einer kranken ungekannten Perſon im 
Hoſpital.] Am löten d. Mts., Abends gegen neun Uhr, erkrankte plötz⸗ 
lich auf dem Eliſabet⸗Kirchplatze ein ungekannter circa ſechszig Jahr alter 
Mann, und wurde derſelbe mittelſt Tragebett nach dem allgemeinen Kranken⸗ 
Hoſpital gebracht. (Pol.⸗Bl) 


Rawitſch, 16. April. In Bezug auf das in dem geſtrigen 
Mittagblatte (Nr. 176 d. Bresl. Ztg) berichtete Duell meldet die 
„Oſtd. Ztg.“: „Der Entſeelte iſt eine feine, kräftige Geſtalt, von ju— 
gendlicher Schönheit, mit einem dunkelbraunen, vollen Barte, etwa 25 
Jahre alt, und war durchweg elegant gekleidet. Man hat bei ihm 
einen polniſchen Paß gefunden, wonach er ein Conditorgehilfe aus 
Warſchau iſt, mit einem polniſchen Namen, den ich vergeſſen habe. 
Nach der Section iſt der Leichnam unter Glockengeläute nach Laſzezyn 
gebracht und dort, wie erzählt wird, in einem gemauerten Grabe bei⸗ 
geſetzt worden. Auch hat ſich der laſzezyner Inſpector eine Locke von 
dem Haupte des Todten ausgevbeten. Man vermuthete bald, als die 
erſte Nachricht von dem Auffinden eines Erſchoſſenen Montag Früh 
hier erſcholl, daß ein Duell ſtattgefunden und der Erſchoſſene oder fein 
Gegner in naher Beziehung zu den hier ſehr geachteten Grafen von 
Sczanieckt auf Laſzezyn geſtanden habe. Dieſe Vermuthung ſcheint ſich 
zu beſtätigen. Wie bis jetzt ermittelt iſt, follen die drei Herren, welche 
mit Extrapoſt nach Trachenberg abreiſten, der Gegner des Erſchoſſenen 
— ein Herr v. Grabowski — und zwei unbekannte breslauer Aerzte 
ſein, welche auch die Functionen der Secundanten verſehen haben 
Ueber die Motive dieſes Duells, wie über den ſonderbaren Umſtand, 
daß letzteres gerade auf laſzezyner Terrain ausgefochten wurde, zer: 
bricht man ſich die Köpfe und bringt die polniſche Inſurrection und 
polniſche Propaganda in jene Vermuthungen hinein. Bis jetzt ifl 
nichts darüber ermittelt. Nur das beſtätigt ſich, daß der vierte Herr, 
welcher hier mit drei Begleitern ankam, der Erſchoſſene iſt.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 16, April, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war in Folge des heuti⸗ 
gen Artikels des „Conſtitutionnel“ in etwas gedrückter Stimmung. Die 
Rente eröffnete zu 69, 95, wich bis 69, 70, hob ſich alsdann auf 69, 85 
und ſchloß in träger Haltung zur Notiz. Schluß ⸗Courſe: Zprz. Rente 69, 90. 
4 prz. Rente —. Ital. 5proz. Rente 72, 15 fin cour. Ital. neueſte Anleihe 
73, 30 fin cour. 3proz. Spanier 50%. [proz. Spanier —, Oeſt. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 502, 50. ECredit⸗mobilier⸗Aktien 1450, —. 
Elſenbahn⸗Aktien 605, —, 1 

London, 16 April, Rahm, 3 Uhr. Türkiſche Conſols 48%. — Mildes 
Wetter. Conſols 92%. (proz. Spanier 27. Mexitaner 83%, Sardinier 
34%. 50x03. Ruſſen 96. Neue Nuſſen BA 

Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt geſtern in Liſſabon eingetroffen. 

Wien, 16. April, Mitt. ı2 Uhr 30 Minuten, Sehr feſt. öpro;. 
Metall, 76, — 4 proz. Metall 69, 10. 1554er Looſe 94, 10. Bank⸗ 
Aktien 800. Nordbahn 182 80. National⸗Anſeihe 81, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Creditaktien 206, —. Akttien⸗Cert. 222, — London 111, 60. Hamburg 
33, 60 Paris 44, 30. Gold —, —. Silber „, Böhmiſche Welt: 
bahn 162, 75. Lombardiſche Eiſenbahn 26% — Neue Looſe 132 90 
1860er Looſe 97, 15. 6 
‚ Frantfurt a. M., 16, April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Wer 
nig belebtes Geſchaͤft, öſtetreich. Effekten matt. 2 a 
Finnländ. Anleihe 91%, Schluß⸗Courſ e: Ludwigshafen⸗Berbach 144%, 
Wiener Wechſel 105%. Darmſtädter Bankaktien 238 Darmſt. Zettel bank 
258. öproz,. Metallid, 66% 4% proz. Metall. 60%, „1854er Looſe 84%, 
Deiterr. National⸗Anleihe 7144. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 232%. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 842. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 217, Neueſte öfterr, 
Anleihe 87%. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 184%. Ahein⸗Nahe⸗Bahn 34%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 132 a 1 

amburg, 16. April, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Wenig Geſchäft. — 


Lombarb. 


General Forey verzögerte, Gerüchten zufolge, die noch der] 


Böhm. Weſtbahn 73. C 


Deflerr. Credit⸗Altien 9174. Vereinsbank 103%. Norddeutſche Bank 1064. 

sie 102%. Nordbahn 65%. Disconto —. ien —, —. Be 
er rg 7 

Hamburg, 16 April [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 

wärks ſehr ſtille. Roggen ioco ub ab Oſtſee unverändert und geſchäfts⸗ 

Port Del pr. Mai 32, pr. Okt. 29%. Aaſſee verkauft loco 2800 Sack 
ortorico. 


Berlin, 16. April. Obgleich heute fo wenig eine gänſtige als geſtern 
eine ungünſtige Wendung die politiſche Conſtellatſon verändert hat, jo war 
doch die Börſe in einer erheblich beſſeren Stimmung. Geſchäftsloſigkeit war 
zwar auch heute der Grundcharakter der Börſe, doch war der Beweggrund 
für dieſe Haltung heute der durchaus entgegengeſetzte. Während geſtern 
Mangel an Kaufluſt das Geſchäft lähmte, war es heute eher der Mangel an 
Abgebern, der eine rechte Lebhaftigkeit nicht aufkommen ließ. edenfalls 
hielten Inhaber bei den in den letzten Tagen gedrückten Courſen ihre Effek⸗ 
ten zurück, während Käufer über den letzten Coursſtand nur zögernd hinaus⸗ 
gingen Ein belebter Umſatz konnte demnach nur in wenigen Effekten flatt⸗ 
finden, hauptſächlich in 1860er Looſen und öſterreich. Credit, Genfer Credit, 
Mecklenburger, allenfalls noch Nordbahn. Sehr ſchwer verkäuflich waren 
Eiſenbahn⸗Prioritäten und Fonds. Der Geldmarkt war leichter als geſtern 
bei 3 pCt. Diskonto. (B.- u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 16. April 1868. 


Fonds- und Geld-Oourse. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Nie von 185915 106%, bs Aachen-Düsseld.; 3%] 314131192 G. 
dito 10241 107 2 Aachen-Mastrich 4 367 
dito 183514121102 be Amsterd.-Rottd. 505 6 101% B 
dito 185614121102 bz Berg.-Märkische | 6% 6% 4 109 dz u. 
dito 1857 47 102 bz Berlin-Anhalt...| 8½ #44 9% bz 
dito 18591412 102 51 Berlin-Hamburg 6 | 6%, 123 8. 
dito 18534 091 — Berl.-Potsd-Mg. 11 4 4 101 bz 
F Berlin- Stettin. — 4 138-6 
Staats-Schuldscheine.|3 90 bz. Böhm. Westd. = 72½ ba u. G 
Präm.-Anl. v. 1856 3 ½ 129% dz Breslau Brei 8 13752 


Berliner Stadt-Obl... 36 Cöln-Minden l 


Kur: u Neumärks Cosel-Oderberg .| 0 


. fi men 
(Pommersche. 3% 91 b 40 8b. Pri % ri 21 bz 
iz 7 

ee is K. © baden. Bab F. f f 
8 f 98 9 3 a Magd.-Halberst. |221,125%,|4 298 B 
Eur u. Neumürtk 4 100 5 Magdb.-Leipzig. 17 — 4 47 B 
6 Mgdb.-Wittenbg.| 1% — 4 |61 p 
2 Be n 4 98 B Mainz-Ludwigsh| 7. | — 4 128% @. 
BE) on 159 ! 4 99% 6 Mecklenburger. ] 2%| 2½4 il a 711, ba. 
) Wespe. Bien! 0 0. Neisse-Brieger | 4 4% (8 8. 
. It) Niedrschl.-Märk.| 4 | 4% [9812 bz. 
: ee REN 4 18055 25 Niedrschl. Zwgb. 1%| — |4 (68 ö. 
Schlesische . 4 10034 Nord., Fr.- Wilh.“ 3 — 4 66% 4 A bi, 

Oest.Bankn. 90% bz. Oberschles. A. . 110 03½ 167 4 167% be. 


Louisd’or 110 G. | 
Goldkronen 9.6% G.] Poln. Bankn. 91 6. 


Ausländische Fonds, 


dito 


775110441312 147 b:. 
dito 


77510421314 )167 à 16744 be. 
33 2. 


ex 


- Oestr. Fr. St.-B..| 6 — 
Oesterr. Metalliques.|5 |83% bz. ee u 8 
dito ge 0 sn Fan 6 Oppeln-Tarn. ... 24 67 ba. 
dito 54er Pr.-Anl 4 5 ½ b.. 5 Rheinische ....|5 | — 4 1 — 2 


dito Stamm-Pr.| 5 


dito Eisenb. A 8 0% bz Rhein-Nahebahn 0 | — 4 3% bz 
Russ. Engl, Anl, 18024 1% B. Rhr.Or£.K.Gldb..| 37 44 [31419814 6. 
dito Peine Sen- Gbit 68% v. Aigner. 6g 4 J ba. 
Pal Piihr zsz0E08. 4 . Thüringer 624] 72414 131 be. 
dito „ 9270 ba. u. G. 
Poln. Obl. . . ank- 
dito 4 300 Fl s 981% be u. 0. B und Industerje-Papler. 
dito à 200 PI. — 23% G. Preuss. Bank-A. 4p 6504 ½ 5 etw. br. 
Kurhess 40 Thlr. 8 Berl. Kassen- Ver. ö 654 |118 5. 
Baden. 35 Fl. Loose. — 31, B Danziger Bank| 6 |6 4 106 E. 
m — — || Königsberger „ 54 | 5% 4 101 ½ B. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. || Posener „| 544] 54414 974, etw. br. 
Berg.-Märkische..... 41,|1014, B. Magdeburger „ 40, 4,4 93% 6. 
dito II.4½ 100% bz. Braunschweiger | 4 | 4 4 80½ bz. 
dito IV. 4 — — Weimar „4 |5 4 01% ba. 
dito III. v. St.3½ 8.3 ½ 83 ½ bz. Gothaer „ 4½% 5½ 4 o etw. ba 
Cöln-Minden 4 — Geraer „ 5% 74 99½% m. Ua u. G 
dito 11.5 10334 B Thüringer „ 2 3 4 604, etw bu 
dito 4 197% @ Hamb. Nordd.B.)5 |6 4 106% B. 
dito ma 6 8 „ Vereins-B. 51 6,44 103% B. 
dito 4½% 101 bz Hannoversche, 4% 5 4 9 % etw. bz. 
Con e vun 91 K. — 2 he ie t lee 
08.-Oderb. 5 5 uxemburger „ 10 1061, ba. 
di 41,197, B Darmst. Z N 
Niederschl-Märk. ».. 1560 5 5 e. e 
to conv. . armst.Credb.A.| 5 ä 6% 4 05 ba. 
dito IIIa |93 br. Leipz. Credb. A.] 3 — 4 Bu. (excl.D ) 
dito IV. 4% 01 ½ @ Meininger „6 — 4 |9% B. e 
Niederschl. Zweigb, | |— En Coburger n!3 8 44 197% bzuB 
TS 5 [101% 6. Dessauer „ 0 % 4 I B. 
Oberschles. A. 4 |98% be. Oesterreich. „ 7, 8415 192% 4 93% ba. 
dito Bier 31418814 G Genfer 812 — 4 1 2. G. 
dito L. u. D. 497% 6. Moldauer Lds.-B.] 1% — 4 [38 bz. u. . 
dito E. 3 ½85 % bz. u B Disc.-Com.-Ant. | 6 — |4 103 a 103½ bz 
dito „ 4,1019, 6. Berl. Hand.-Ges.| 5 9 4 |111% bz. 
Oest.-Franz..........)3 |282 etw. bz. u B. Schl. Bank.-Ver.| 6 |6 |4 [108% @. 
Oest. südl. St.-B.....|3 265 ba. — 
Rhein. v. St. gar. 4 ½ 101 0. Minerva ........ 0 I— 5 136% bau. 
Rhein-Nahe-B. gar. q 4½ 101 bz. Fbr.v.Eisenbbdf.] 5%, | — 6 107 ba. 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 30 Pl. . . Ik. 8.143% bz Augsburg 100 Fl...... 2 M.]56 24 b 
dito 250 Fl. 2 M. 142½ bz Leipzig 100 Thlr. 8 7.99 % 6. 
Hamburg 300 Mk. . . k. 8.151% b dito 100 Thlr.. . . 2 M. 99 0. 
dito 300 Mk. . 2 M151 nu Frankfurt a. M. 100 F1.3 M.\56. bz. 
London 1 Lst.....- 3 M. 6. 21 bu Petersburg 100 S.-R. . 3 M. 100 br. 
Paris 300 Fres .. 2 M. 80 nz. dito 100 S.-R. . 3 W 101% bz. 
Wien 180 Fl. ........|8 T. 0% ba. Warschau 90 $.-R.....|8 T.|y 


dito 180 Fl. 2 Mu. 89%½%½ ba. | 100 Thlr.. 8 T. 100% b 

Berlin, 16. April. Weizen loco 58-72 Thlr. nach Qualität, exquiſ. 
poln. 72 Thlr. ab Kahn bez., hochfeiner weißer poln, 70 Thlr., gelber ſchleſ. 
66 Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 1 Ladung 81 — 82 pfd. 45% Thlr. 
bez., 81—82pfd. 454 —% Thlr. ab Kahn und Boden bez., Frühjahr 45% 
— 14 — 4 Thlr. bez. und Gld., 4 Thlr. Br, Mai⸗Juni 45 ½ — 7 Thlr. 
bez. und Br., Juni⸗Juli 45% Thlr. bez., Juli⸗Aug. 45 / — % Thir. bez., 
Septbr.⸗Oktbr. 46½ — 4 Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 32—39 
Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer beo 22 —24½ Thlr., Lieferung pr. 8 5 
23 Thlr. bez., Mai⸗Juni 23 — 4 Thlr. bez., Juni⸗Juli 23%, Thlr. Br, 
Juli⸗Aug. 23% Thlr. bez. — Erbſen, Kochwaare 44—48 Thlr., Futter⸗ 
waare 40—42 Thlr. Rüböl loco 15% Thlr. Br., April 15% Thlr. 
Br., April⸗Mai 15 / — 1 — 1 Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 
Thlr. bez. und Br. 14%, Thlr. Old, Juni⸗Juli 14% Thlr. Br., J 
Aug. 14% Thlr. Br., Sept. Oktbr. 134 — Thlr. bez. — Leinöl ſoco 
45 Thlr. Spiritus loco ohne Faß 14% Thlr. bez., April und 
April: Mai 14 — 7 Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Mai⸗Juni 14% — 
, Thlr. bez., Br. und Gld., Juni⸗Juli 15— Thlr. bez., Br. und Gld., 
Juli⸗Aug. 15 ½ — 36 Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Aug.⸗Septbr. 15% 
J Thlr. bez., Septbr. Oktbr. 15 4 — % Thlr. be 


Bremen 


? z. 
Weizen höher bezahlt. Roggen in loco fanden gute Umſätze zu beſſeren 


Preiſen ſtatt. Termine waren heute recht feſt. Die kleine Kanalliſte ließ 
das ſchöne Wetter nicht zur Geltung kommen, vielmehr ſtellte ſich gleich fo 
ſtarke Deckungsluſt ein, daß nur zu weſentlich höheren Preiſen be e⸗ 
nügt werden konnte. Gekündigt 2000 Ctur. Hafer, Termine etwas beſſer 
bezahlt. Rüböl blieb ohne beſondere Lebhaftigkeit. Es fehlte an Theil, 
nahme der Spekulation, weswegen die Preisſchwankungen ſehr klein waren. 


Breslau, 17. April. Wind: Oft, Wetter: ſchön. Thermometer 
Früh 5° Wärme. Die Zufuhren von Getreide waren am heutige Markt 
beſchränkt, die Nachfrage zeigte ſich jedoch wenig angeregt und ſo blieben 
Preiſe ohne Aenderung. ; 

Weizen behauptet; pr. 85pfd. weißer 65 77 Sgr., gelber 66-74 Sgr., 
feinſte Sorten über Notiz bez. — Roggen preishaltend 
— Gerſte ſchwach beachtet; pr. 70pfd. weiße 38 —39 Sgr., gelbe 34—37 Sgr. 
— Hafer wenig gefragt; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 25—27 Sgr. — Erbſen, 
Wicken und Bohnen ohne Frage. — Oelſaaten ohne Angebot. — 
Schlaglein ſchwach gefragt. — Raps kuchen vernachläſſigt; 48—51 Sgr. 
pr. Ctnr. — Lupinen 40—45 Sgr. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 64—72—77 Wicken 32—38—42 
Gelber Weizen 63—67—74 Sgr. pr. Sacka 150 Pfd. Brutto. 
Kopie 48—50—52 Schlag⸗Leinſaat .. . 180- 190— 

F 32—36 - 40 Winter⸗Raps — — —— 

Be anne 24—26—28 Winter⸗Rübſen —— 

ein 43—48—52 Sommer⸗Rübſen. — — — — 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stein, 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


En 8 222 ö n 


; pr. Sapfd. 49—52 Sgr. 


